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VORWORT JAHRESBERICHT
Auch	 in	 diesem	 Jahr	 könn-

te	 man	 wieder	 viel	 über	

das Wetter und seine Ext-

reme berichten. Aber noch 

grüner	 als	 unsere	 saftigen	

Wiesen	 sind	 die	 verschie-

denartigen «grünen Wel-

len» welche die Schweiz 

überziehen. 

Die grüne Welle erreichte 

in	diesem	Jahr	nicht	nur	die	Politik,	sondern	auch	die	

Berichterstattung in den meisten Medien. Eine regel-

rechte	 öffentliche	 Verunglimpfung	 des	 ganzen	 Bau-

ernstandes	 fand	 das	 ganze	 Jahr	 über	 in	 den	Medien	

statt. Im Zentrum der Berichterstattung stand unter 

anderem	immer	wieder	der	Einsatz	von	chemisch	syn-

thetischen	 Pflanzenschutzmitteln	 und	 deren	 Auswir-

kung	auf	Mensch,	Tier	und	Umwelt.	Kein	gutes	Wort	

wurde	 der	 produzierenden	 Landwirtschaft	 zuge-

schrieben.	Man	erhält	fast	den	Eindruck,	im	Zentrum	

der	 landwirtschaftlichen	 Produktion	 stehe	 die	 Zer-

störung	der	natürlichen	Ressourcen.	Die	Bevölkerung	

scheint	zu	vergessen,	dass	vor	noch	nicht	allzu	langer	

Zeit	Nahrungsmittelknappheit	herrschte.	So	wurde,	in	

den	 Kriegsjahren	 1939	 –	 1945,	 der	 Plan	Wahlen	 ins	

Leben	gerufen.	Ziel	war	es,	die	Lebensmittelprodukti-

on	in	der	Schweiz	zu	steigern	um	die	Bevölkerung	zu	

ernähren.	Diese	Produktionssteigerung	garantiert	uns	

auch	heute	noch	einen	minimalen	Selbstversorgungs-

grad.	 Geben	 wir	 der	 Landwirtschaft	 die	 nötige	 Zeit,	

besser	 zu	 werden.	 Denn	 nur	 so	 riskieren	 wir	 nicht,	

dass	die	Ernährungssicherheit	geschmälert	wird.	

Aber	es	gibt	 zum	Glück	auch	noch	erfreuliche	Nach-

richten	aus	dem	vergangenem	Vereinsjahr	zu	berich-

ten.Die	Nidwaldner	Landwirtschaft	darf	für	die	nächs-

ten	Jahre	mit	dem	gleichen	kantonalen	Rahmenkredit	

rechnen. Der Landrat genehmigte Ende Mai einstim-

mig	den	Rahmenkredit	Landwirtschaft	2020	bis	2023.	

Der	 Kanton	 fördert	 somit	 die	 Nidwaldner	 Landwirt-

schaft	 mit	 5,96	 Millionen	 Franken.	 An	 dieser	 Stelle	

geht	ein	grosser	Dank	an	Herrn	Regierungsrat,	Land-	

und	 Forstwirtschaftsdirektor,	 Joe	Christen,	 sowie	 an	

den	Leiter	des	Amtes	für	Landwirtschaft	Herr	Andreas	

Egli	und	sein	Team;	wie	auch	an	alle,	die	sich	für	die	

Anliegen	der	Landwirtschaft	einsetzen.	

Im	Bereich	Öffentlichkeitsarbeit	kann	der	Bauernver-

band	 auf	 eine	 erfolgreiche	 und	 interessante	 Gewer-

beausstellung	Iheimisch	2019	zurückblicken.	

Nach	 monatelanger	 Vorbereitungszeit	 öffnete	 die	

Iheimisch	 am	 Auffahrtsdonnerstag	 ihre	 Tore.	 Die	

Landwirtschaft	präsentierte	sich	im	Natur-	und	Erleb-

niszelt, im Tierzelt und an der angrenzenden Mutter-

kuhausstellung	(beef.ch).	

Mit	viel	Liebe	wurden	die	Stände	und	das	Gelände	in	

unzähligen	Arbeitsstunden	 geplant,	 gestaltet,	 aufge-

baut und dies hat sich gelohnt! Die Resonanz der Be-

sucher	war	sehr	positiv.	So	ist	es	nicht	verwunderlich,	

dass	 gemäss	Besucherumfrage	die	Natur-	 und	Erleb-

niswelt	der	absolute	Publikumsmagnet	war.	

Das	Jahr	2019	war	unter	anderem	wegen	der	Gewer-

beausstellung	Iheimisch	ein	arbeitsintensives	Jahr.	An	

dieser	 Stelle	 ein	 riesiges	 Dankeschön	 an	meine	 Vor-

standskollegen,	allen	Helferinnen	und	Helfer	und	der	

Geschäftsstelle	 für	die	gute	Unterstützung.	Ein	herz-

liches	Dankeschön	gilt	aber	auch	dem	Bäuerinnenver-

band	NW,	den	Bauernverbänden	UR	und	OW	und	den	

weiteren	Verbänden	für	die	gute	und	konstruktive	Zu-

sammenarbeit	im	vergangenen	Jahr.	

Eigenthal, Dezember 2019

Hansueli	Keiser,	Präsident	Nidwaldner	Bauernverband
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1. DAS LANDWIRTSCHAFTSJAHR

1.1 Das Wetter
Das	Jahr	2019	wurde	von	zwei	grossen	Hitzewellen	im	

Sommer	 geprägt.	 Bereits	 der	Winter	 2018/19	 zeigte	

sich	laut	MeteoSchweiz	auf	der	Alpensüdseite	extrem	

mild.	 Der	 Frühling	 fiel	 regional	 sehr	 niederschlags-

reich	 aus,	 insbesondere	 auf	 der	 Alpensüdseite,	 im	

Graubünden,	 in	 den	 Zentralalpen	 und	 im	 Oberwal-

lis.	 Darauf	 folgten	 Hitzewellen	 im	 Juni	 und	 Juli.	 Der	

Sommer erreichte im landesweiten Mittel eine Tem-

peratur	von	15,5°C	und	fügt	sich	in	die	Reihe	heisser	

Sommer	2015,	2017	und	2018	ein.	Im	Gegensatz	zum	

Vorjahr	 erhielten	 in	 diesem	 Sommer	 viele	 Gebiete	

der Schweiz ausreichend Niederschlag. Der Herbst 

fiel	mild	aus,	im	November	endete	in	der	Schweiz	der	

sechstwärmste	Herbst	seit	Messbeginn	1864.	Die	Al-

pensüdseite	blickt	mit	 knapp	150%	der	Norm	 (1981-

2010)	auf	einen	niederschlagsreichen	Herbst	zurück.		

2. AUS DEM VORSTAND

2.1 Allgemeines 
Der Vorstand des Bauernverbandes Nidwalden tagte 

im letzten Jahr an 6 Vorstandssitzungen und an einer 

Konferenz	der	bäuerlichen	Interessensvertreter	(ehe-

mals	erweiterte	Vorstandssitzung).	

Neben	 den	 kantonalen	 Sitzungen	 brachte	 der	 Präsi-

dent	 Hansueli	 Keiser	 an	 5	 Vorstandssitzungen	 des	

Zentralschweizer Bauernbundes (ZBB) die Anliegen 

der	Nidwaldner	Bäuerinnen	und	Bauern	ein.	Der	Prä-

sident	 vertrat	 ebenfalls	 die	 Nidwaldner	 Bäuerinnen	

und Bauern in der Landwirtschaftskammer (Laka) 

des	 Schweizer	 Bauernverbandes.	 Die	 Laka	 tagte	 in	

Bern an 4 Sitzungen. 

Wie	in	den	vergangenen	Jahren,	traf	sich	der	Bauern-

verband	zweimal	im	Jahr	mit	dem	Amt für Landwirt-

schaft und dem Bäuerinnenverband Nidwalden zu 

einem	Gespräch	und	gegenseitigem	Informationsaus-

tausch. 

Damit	 der	Bauernverband	 seine	Anliegen	besser	un-

serem National - und Ständerat	darlegen	kann,	trifft	

sich der Vorstand jeweils im Januar zusammen mit 

dem	Präsidenten	der	Ob-	und	Nidwaldner	Biobauern	

und	der	Präsidentin	der	Bäuerinnen,	mit	Ihnen	an	ei-

nem	 Runden	 Tisch.	 Themen	 wie	 die	 wirtschaftliche	

und	soziale	Situation	 in	Nidwalden,	die	Situation	auf	

den	Märkten	und	die	Anliegen	der	Verbände	wurden	

mit den politischen Vertretern besprochen. 

Wie	üblich	wurde	an	der	jährlichen	ganztägigen	Klau-

sursitzung	 des	 Bauernverbandes	 nebst	 der	 Vorbe-

reitung	 der	 Generalversammlung	 auch	 ein	 aktuelles	

Thema	intensiv	behandelt.

Am	 15.	 Dezember	 fand	 der	 traditionelle	Wintergot-

tesdienst	 in	 der	Bruderklausenkirche	 in	Büren	 statt.	

Der Anlass wird jeweils in Zusammenarbeit mit den 

Bäuerinnen	 organisiert.	 Der	 Gottesdienst	 wurde	 in	

diesem	 Jahr	 vom	 Kinderjodlercheerli	 Brisäblick	 um-

rahmt.	Nach	der	Messe	traf	man	sich	bei	einem	wär-

menden	Kaffee	für	interessante	Gespräche.

2.2 Öffentlichkeitsarbeiten
«Iheimisch 2019»
Die	«Iheimisch	2019»	fand	vom	30.	Mai	bis	2.	Juni	2019	

statt.	 Auch	 bei	 dieser	 Iheimisch	 wollte	 sich	 der	 Bäu-

erinnenverband	 und	 der	 Bauernverband	 den	 Bauern-

stand	 von	der	 besten	 Seite	 präsentieren.	Aus	 diesem	

Grund	gründete	der	Bauernverband	ein	Organisations-

komitee	(OK)	für	den	Bereich	Landwirtschaft.	

Eine	 Interessengemeinschaft	 (IG)	 bestehend	 aus	 Pa-

tentjäger,	 Nidwaldner	 Korporationen,	 Wald	 Nidwal-

den,	 der	 Pro	 Holz	 sowie	 Tourismus	 und	 Bauernver-

band Nidwalden schlossen sich zusammen und setzte 

sich	zum	Ziel,	einen	gemeinsamen	Auftritt	im	Zelt	der	

Natur-	und	Erlebniswelt	zu	organisieren.	Die	IG	miete-

te	 zu	 diesem	 Zweck	 von	 den	 Organisatoren	 der	 Ihei-

misch ein «leeres» Zelt und gestaltete es heimelig mit 

einer	Wabenkonstruktion	aus	Holz.	 Im	Aussenbereich	

stellte	 die	 IG	 einen	 zehn	 Meter	 hohen	 Hochsitz	 auf,	

der	 als	 "Leuchtturm"	 für	 die	 Natur-	 und	 Erlebniswelt	

diente.	Die	 Konstruktion	 symbolisierte	 einerseits	 den	

unternehmerischen	Weitblick,	andererseits	wurde	ein	

Zeichen	 für	 die	 wichtige	 Zusammenarbeit	 der	 natur-
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üben.	So	erhielten	sie	einen	spannenden	Einblick	in	die	

Landwirtschaft	 und	 konnten	die	 Tiere	 im	Tierzelt	 aus	

nächster	Nähe	erleben.	Auch	die	Kühe,	Ziegen,	Schafe,	

Kaninchen, Wachteln, Schweine und Hühner im Erleb-

nisbauernhof	wurden	von	den	Besuchern	gestreichelt	

und	 gefüttert.	 Angrenzend	 an	 die	 Iheimisch	 wurden	

an	der	Beef.ch	die	Nidwaldner	Mutterkuhhalter	vorge-

stellt.	Die	Besucher	konnten	sich	vor	Ort	ein	Bild	aller	

heimischen	Rassen	machen	und	die	Mutterkühe	mit	ih-

ren	Kälbern	auf	dem	Feld	begutachten.	Wir	haben	die	

Vielfalt	 der	 Nidwaldner	 Landwirtschaft	 mit	 Herz	 und	

Freude	 repräsentiert	 und	 den	 Besuchern	 viele	 positi-

ve	 Eindrücke	und	 feine	Nidwaldner	Produkte	 auf	 den	

Heimweg	mitgegeben.	So	 ist	es	nicht	verwunderliche,	

dass	gemäss	Besucherumfrage	die	Natur-und	Erlebnis-

welt,	der	absolute	Publikumsmagnet	war.

Insgesamt	 zählten	 die	 Organisatoren	 25‘000	 Gäste.	

Der	Eröffnungstag	am	Donnerstag	war	mit	10‘000	Be-

suchern	der	Rekordtag	der	diesjährigen	Gewerbe-und	

Erlebnisausstellung.  

verbundenen	 Branchen	 gesetzt.	 Nach	 monatelanger	

Vorbereitungszeit	konnte	die	«Iheimisch	2019»	am	Auf-

fahrtsdonnerstag	ihre	Tore	öffnen.	Die	Landwirtschaft	

präsentierte	 sich	 im	 Natur-	 und	 Erlebniszelt,	 welches	

in der sommerlichen Hitze den Besuchern etwas «Ab-

kühlung»	 bot.	 Zusammen	mit	 12	 Käsereien,	 natürlich	

NIDWALDEN,	 den	Milchproduzenten,	 den	Bio-Bauern,	

dem	Bienenzuchtverein,	der	Vernetzung	und	dem	Bäu-

erinnenverband	stellte	sich	der	Nidwaldner	Bauernver-

band	 der	 Bevölkerung	 vor.	Mit	 viel	 Liebe	wurden	 die	

Stände	in	unzähligen	Arbeitsstunden	geplant,	gestaltet	

und	aufgebaut.	Dies	hat	sich	gelohnt!	Die	Resonanz	der	

Besucher	war	sehr	positiv.	Es	wurden	viele	interessan-

te	Gespräche	 geführt	 und	 beim	Kuhkopf-Stossen	 ent-

stand	ein	eifriges	Kräftemessen.	Mit	viel	Eifer	machten	

die	 Besucher	 die	 Lösungen	 der	 Wettbewerbsfragen	

im	 Landwirtschaftsbereich	 ausfindig	 und	 die	 Milch-

kanne	 füllte	 sich	 mit	 Wettbewerbstalons.	 Geleitet	

von	der	Naturspielgruppe	Buochs	durften	Kinder	 sich	

unter	 anderem	 im	 Tiere	 füttern,	 Melken	 und	 Käsen	

Kuhkopf stossen am Stand des Bäuerinnen- und Bauernverbandes an der Iheimisch 2019
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Gesamtbundesrat zu Besuch auf dem 
Wiesenberg 

Bundespräsident	Ueli	Maurer,	bekennender	Fan	von	Kü-

hen,	wollte	anlässlich	seines	Besuches	in	der	Innerschweiz	

als	 krönenden	 Abschluss	 des	 diesjährigen	 «Bundesrats-

reisli»	einen	Milchwirtschaftsbetrieb	in	Nidwalden	besu-

chen.	 So	 durfte	 der	 Bauernverband	 einige	 interessante	

Betriebe	in	Nidwalden	zur	Wahl	vorschlagen.	Bundesprä-

sident	 Ueli	 Maurer	 entschied,	 die	 Familie	 Zumbühl	 auf	

der	Huismatt	auf	dem	Wiesenberg	zu	besuchen.	Die	Be-

sichtigung	am	5.	Juli	auf	dem	Wiesenberg	musste	streng	

geheim behandelt werden, denn die Magistraten wollte 

einen	ruhigen,	gemütlichen	Abschlussausflug	ohne	gros-

sen	Medienrummel	erleben.	Kurz	nach	dem	Mittag	trafen	

die	beiden	von	der	Polizei	eskortierten	schwarzen	Berner	

Busse	 auf	 dem	Wiesenberg	 ein.	 Nach	 einer	 herzlichen,	

unkomplizierten	Begrüssung	durfte	der	Präsident	des	Nid-

waldner	Bauernverband,	Hansueli	Keiser,	die	Nidwaldner	

Landwirtschaft	kurz	vorstellen.	 Im	Anschluss	folgte	eine	

Betriebsbesichtigung	mit	 anschliessendem	gemütlichem	

Beisammensein des Bundesrates in der heimeligen Stube 

des	«Huismatt-Beizli»	bei	Nidwaldner	Bratkäse.	

Der	Besuch	auf	dem	Wiesenberg	war	ein	voller	Erfolg.	Die	

ganze	Familie	Zumbühl	präsentierte	in	einer	natürlichen,	

herzlichen	und	offenen	Art	 ihren	Betrieb.	Es	wurde	viel	

über	Landwirtschaft,	aber	auch	über	ganz	alltägliche	Sa-

chen	geredet.	Die	Diskussionen	wurden	sachlich,	ehrlich	

ohne	grosses	Gejammer	geführt	und	dies	ist	beste	Wer-

bung	 für	die	 Landwirtschaft.	An	dieser	 Stelle	ein	herzli-

ches	Dankeschön	der	ganzen	Familie	Zumbühl	für	Ihr	En-

gagement	anlässlich	des	Besuches	des	Bundesrates.	

 

2.3	 Rahmenkredit	Landwirtschaft	2020	–	2023	
Am	29.	Mai	2019	hat	der	Landrat	den	Rahmenkredit	

Landwirtschaft	 2020	 -	 2023	 (mit	 demselben	 Betrag	

von	 5.96	Mio.	 Franken	 und	 denselben	Massnahmen	

wie	beim	Rahmenkredit	Landwirtschaft	2016	 -	2019)	

genehmigt.	Der	Rahmenkredit	Landwirtschaft	2020	-	

2023 ist somit ab dem 1. Januar 2020 gültig. Für die 

Nidwaldner	Landwirtschaft	ist	dies	ein	wichtiges	Zei-

chen,	 das	 die	 Politik	 hier	 gesetzt	 hat.	 Es	 zeigt	 uns,	

dass	die	Politik	hinter	der	Nidwaldner	Landwirtschaft	

steht	und	die	vielseitigen	Leistungen	der	Bäuerinnen	

und	Bauern	erkennt.	

Gesamtbundesrat auf Besuch bei der Familie Zumbühl, Huismatt Wiesenberg
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Die	 Bewirtschaftungsmethoden	 (Massnahme	 1),	 ge-

hen	künftig	vermehrt	auf	Themen	ein,	welche	die	Ag-

rarpolitik	 in	 den	 nächsten	 Jahren	 beschäftigt;	 «För-

derung	 umweltgerechter	 und	 ressourceneffizienter	

effizien	Bewirtschaftungsmethoden	sowie	tierfreund-

liche	Produktionsformen».	Der	Bund	wird	ab	dem	Jahr	

2020	 keine	 Beiträge	 mehr	 für	 emissionsmindernde	

Ausbringverfahren	 (z.B.	 Schleppschlauch)	 erbringen.	

Der	Regierungsrat	will	diese	Fördermassnahmen	wei-

terführen.	Die	anfallenden	Kosten	von	ca.	Fr.	80'000.-	

pro	Jahr	werden	über	den	Rahmenkredit	2020	-	2023	

gedeckt.	Dabei	ist	ein	Kantonsbeitrag	von	Fr.	20.-	pro	

Hektare	 und	 Güllengabe	 vorgesehen.	 Der	 BVN	 stellt	

sich	die	Frage,	ob	die	Bedingung,	«dass	die	Aufwen-

dungen den zu erwartenden Nutzen nicht überstei-

gen	sollen»	überhaupt	erfüllt	werden	kann?

2.4 Vernehmlassungen
Im	Jahr	2019	durfte	der	Bauernverband	Nidwalden	zu	

verschiedenen	Vernehmlassungen	Stellung	beziehen.	

Während	 dem	 ganzen	 Jahr	 können	 sind	 auf	 unserer	

Website	 unter	 www.nbv-obv-ubv.ch	 die	 laufenden	

Vernehmlassungen	und	deren	Stellungnahmen	aufge-

schaltet	und	können	gesichtet	werden.	

Neue Regionalpolitik NRP
Der	 Bauernverband	 NW	 begrüsst	 in	 seiner	 Stellung-

nahme zum Kanton NW dass mit dem Umsetzungs-

programm	 2020-2023	 die	 Wertschöpfung	 aus	 den	

vorhanden	natürlichen	Ressourcen	(Natur-	und	Land-

schaftsressourcen)	 gesteigert	 werden	 soll.	 Es	 ist	 zu	

berücksichtigen,	 dass	 diese	 Ressourcen	 zu	 einem	

grossen	 Teil	 von	 der	 Landwirtschaft	 erbracht	 bzw.	

gepflegt	 werden.	 Um	 Konflikte	 zu	 vermeiden,	 müs-

sen	 touristische	 Angebote	 mit	 einer	 funktionieren-

den	 Landwirtschaft,	 welche	 gewisse	 Emissionen	mit	

sich	 bringt	 (Verkehr,	 Kuhglocken),	 abgestimmt	 wer-

den.	 Zudem	 muss	 bei	 der	 Planung	 und	 Umsetzung	

von	 Projekten	 auf	 einen	 schonenden	 Umgang	 mit	

den Ressourcen geachtet werden. Die Umsetzung der 

«Seilbahnförderstrategie	Kanton	Nidwalden»	und	der	

einhergehenden	 Unterstützung	 von	 Seilbahnen	wird	

ausdrücklich	begrüsst.	

AP22+ 
Der	Vorstand	befasste	sich	intensiv	mit	der	Vernehm-

lassung	 zur	 AP22+	 und	 lehnt	 eine	 Gesetzesrevision	

strikte	 ab.	 Als	 positiv	 beurteilt	wird	 der	Willen,	 den	

Rahmenkredit	zugunsten	der	Landwirtschaft	2022	bis	

2025,	wie	auch	die	Grenzschutzmassnahmen	beizube-

halten.	Es	wird	dazu	aufgerufen,	die	Agrarpolitik	nicht	

noch	 mehr	 zu	 verkomplizieren,	 den	 administrativen	

Aufwand	 nicht	 zu	 erhöhen	 und	 die	 Einkommen	 der	

Bauernfamilien	nicht	negativen	Auswirkungen	auszu-

setzen. 

Luftreinhalteverordnung
Die	 Vernehmlassung	 zur	 Luftreinhalteverordnung	

wurde	ablehnend	behandelt.	Dabei	setzt	man	sich	für	

die	 Freiwilligkeit	 bei	 der	 Umsetzung	 von	 Nährstoff-

verlusten	 ein.	Der	 Einsatz	 eines	 Schleppschlauchver-

teilers	ist	für	die	voralpinen	Gebiete	nicht	immer	das	

ideale	Mittel	 für	die	Reduktion	 von	Nährstoffverlus-

ten.	Vielmehr	muss	man	bei	der	Ausbringung	auf	die	

Witterungsverhältnisse	achten.	Die	Ausscheidung	der	

Flächen	 und	 die	 Registrierung	 in	 Plänen	 stellt	 admi-

nistrativ	 eine	 grosse	 Herausforderung	 dar.	 Auch	 der	

Kontrollaufwand	würde	ansteigen.

Verordnung über die Unterstützung der Tiergesund-
heitsdienste
Mit der neuen Verordnung über die Unterstützung 

der Tiergesundheitsdienste werden die Regelungen 

der heute geltenden Erlasse zu den Tiergesundheits-

diensten	 (Bienengesundheitsdienst	 Beratungs-	 und	

Gesundheitsdienst	 für	 Kleinwiederkäuer,	 Schweine-

Amt	für	Landwirtschaft,	Präsentation	Herbstseminar	
Forum	Landwirtschaft
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gesundheitsdienst)	 in	 einer	 einzigen	 Verordnung	 zu-

sammengefasst.	Zugleich	wird	deren	Geltungsbereich	

auf	 den	 Rindergesundheitsdienst	 erweitert.	 Als	 Vor-

aussetzung	für	dessen	Unterstützung	durch	den	Bund	

ist	 damit	 neu,	 wie	 für	 die	 anderen	 Tiergesundheits-

dienste,	 eine	 durch	 die	 Kantone	 vorgesehen.	 Auch	

die	übrigen	Voraussetzungen	für	die	Ausrichtung	von	

Bundesbeiträgen	an	die	Tiergesundheitsdienste	wer-

den	 weitest	 möglich	 vereinheitlicht.	 Der	 Bauernver-

band begrüsst diese Vereinheitlichung, lehnt es aber 

strikte	ab,	dass	sich	die	Kantone	finanziell	an	den	auf-

laufenden	Kosten	des	Tiergesundheitsdienstes	betei-

ligen sollen. 

Änderung Tierseuchenverordnung
Die	 Anpassungen	 innerhalb	 der	 Tierseuchenverord-

nung	 werden	 begrüsst.	 Dabei	 wird	 die	Moderhinke-

sanierung	 in	 die	 Liste	 der	 bekämpfenden	 Seuchen	

aufgenommen.	 Die	 Einführung	 eines	 nationalen	 Be-

kämpfungsprogramms	wird	begrüsst.	Weitere	Punkte	

wie	Vereinfachung	der	Salmonellenüberwachung	bei	

Geflügelbeständen,	 die	 Differenzierung	 der	 klassi-

schen	und	afrikanischen	Schweinepest	und	die	vorge-

sehenen Massnahmen der Bienengesundheit werden 

begrüsst. 

DZV Sanktionen
Sanktionen	 bei	 den	Direktzahlungen	 sind	 immer	mit	

Emotionen	verbunden.	Der	SBV	machte	bei	allen	Ver-

bänden	 eine	Umfrage,	 in	welchen	 Bereichen	 Sankti-

onen	 Einzug	 hielten.	 In	 Rücksprache	mit	 dem	 Land-

wirtschaftsamt	und	Meldungen	welche	dem	Verband	

bekannt	 sind	 wurde	 dem	 SBV	 eine	 Rückmeldung	 zu	

den	 gestellten	 Fragen	 erstattet.	 Der	 SBV	 versucht	

gegenüber	 dem	BLW	nun	 im	 Rahmen	 der	 AP22+,	 im	

Bereich	der	DZV-Sanktionen	Verbesserungen	im	Sinne	

der	produzierenden	Landwirtschaft	zu	erzielen.	

Vernehmlassung Fachbewilligung Pflanzenschutz-
mittel
Der	Hauptpunkt	dieser	Verordnung	welcher	für	unser	

Gebiet	zum	Tragen	kommt,	 ist	sicher	der	Erwerb	der	

Berechtigung	für	den	Kauf	und	Einsatz	von	Pflanzen-

schutzmitteln. Wie dies anschliessend umgesetzt wird 

und	 ob	 allenfalls	 für	 die	 Auszubildenden	 einen	 Kurs	

im Zusammenhang mit der Ausbildung ausgearbeitet 

wird,	wird	in	den	zuständigen	Gremien	erarbeitet.	

Vernehmlassung Stretto
Die	Verordnungsänderung	im	Zusammenhang	mit	der	

Motion	«Bourgeois»	«Sinnvolle	Vorschriften	 für	eine	

Kennzeichnung	 ohne	 GVO/ohne	 Gentechnik	 herge-

stellt» wird begrüsst. Mit dieser neuen Bestimmung 

werden die Schweizer Landwirte diesen Mehrwert 

endlich	auch	in	einen	greifbaren	Wert	umsetzen	kön-

nen.	 Falls	 die	Kennzeichnung	«ohne	Gentechnik	her-

gestellt»	 nicht	 eingeführt	 wird,	 muss	 aus	 Sicht	 des	

Bauernverbandes	 eine	 zwingende	 Deklaration	 «mit	

GVO	Futtermitteln	hergestellte	Produkte»	eingeführt	

werden. 

2.5	 Forum	NW	Landwirtschaft
Vier Arbeitsgruppen sowie das Forum leitender Aus-

schuss	 leisteten	 im	vergangenen	Jahr	wiederum	um-

fangreiche	 und	 wertvolle	 Arbeit	 für	 die	 Nidwaldner	

Landwirtschaft.

Erstanlaufstelle	soziale	Probleme

Die	 Arbeitsgruppe	 wird	 von	 Rita	 Niederberger-Ul-

rich	 geleitet.	 Nebst	 Hansueli	 Keiser,	 Präsident	 Bau-

ernverband,	 Armin	 Niederberger,	 Agro	 Treuhand,	

Bernadette	 Odermatt-Felber,	 Bäuerinnenverband,	

sind Mirjam Würsch, Fachstelle KAN Katholische 

Kirche	 Nidwalden	 und	 Andreas	 Egli,	 Amt	 für	 Land-

wirtschaft	 Mitglieder	 der	 Arbeitsgruppe.	 Im	 Jahr	

2019 wurden 2 Sitzungen abgehalten. Das Thema 

und	 die	 Anlaufstelle	 wurde	 weiterhin	 stark	 kom-

muniziert.	 Dies	 fand	 vor	 allem	 an	 Infoveranstaltun-

Organisatoren vom Seminar in Niederrickenbach
«wie	geht	es	dir?	–	sich	nicht	vergessen»
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gen	 und	 Generalversammlungen	 statt.	 Eben	 «falls» 

erschien	 eine	 Publikation	 im	 Bauernblatt	 2019	 

zusammen	mit	UR	und	OW	und	die	Anlaufstelle	wurde	

im	 Weiterbildungs-Programm	 2019/2020	 veröffent-

licht.	 Die	 Zusammenarbeit	mit	 der	 Diakonie	 Nidwal-

den	 wurde	 verstärkt.	 Am	 13.	 September	 2019	 fand	

ein	Aktionstag	«wie	geht	es	dir?»	in	Niederrickenbach	

statt.	 Im	 kommenden	 Jahr	wird	 über	 die	 Erstanlauf-

stelle	für	soziale	Probleme	und	die	dazugehörigen	An-

liegen	 im	 gleichen	 Rahmen	wie	 2019	 informiert	 und	

es	wird	wieder	 ein	Aktonstag	 «wie	 geht	 es	 dir?»	 or-

ganisiert. 

Problempflanzen	im	Futterbau

Josef	Odermatt,	Loh,	Ennetbürgen	 leitet	die	Arbeits-

gruppe	Problempflanzen.	Nebst	Alois	Barmettler,	Kor-

poration	Buochs,	Andreas	Egli	und	Peter	Wyrsch,	Amt	

für	Landwirtschaft,	sind	die	Futterbauberater	Herbert	

Schmid	und	Marco	Odermatt	 sowie	Oliver	Huguenin	

von	 der	 Forschungsanstalt	 Agroscope	 und	 Annelies	

Übersax,	Agrofutura	Mitglieder	der	Arbeitsgruppe.

Im Jahr 2019 wurden 3 Sitzungen zum Thema Bera-

tungsprojekt	«Borstenhirse»	abgehalten.	Die	Feldver-

suche	wurden	weitergeführt	und	es	 fand	eine	Bege-

hung	 mit	 den	 Beteiligten	 inkl.	 Vertreter	 Bundesamt	

für	Landwirtschaft	statt.	Im	Sommer	fand	eine	Flurbe-

gehung	statt	und	erste	Erkenntnisse	wurden	kommu-

niziert.	 Kurz	 auf	 darauf	 fand	eine	 Fachinfoaustausch	

mit	 dem	 Kanton	 Tessin	 statt.	 Im	 kommenden	 Jahr	

kommt	es	zum	Abschluss	Beratungsprojekt	«Borsten-

hirse» Es wird eine Flurbegehung mit den Beteiligten 

geben	 und	 die	 Erkenntnisse	 werden	 an	 die	 Branche	

weitergegeben.	Es	findet	eine	AGFF-Futterbautagung	

am	26.	August	2020	(Schweizerische	Tagung)	statt.	

Raumplanung	und	Kulturlandschutz

Der Vorsitz dieser Arbeitsgruppe hat Hansueli Keiser, 

Präsident	Bauernverband.	Claudia	Käslin,	Präsidentin	

Bäuerinnenverband,	Josef	Bucher,	Korporation,	Josef	

Odermatt,	 Loh,	 Ennetbürgen,	 Marc	 Germann,	 WWF	

Unterwalden	 und	 Florian	 Studer,	 Amt	 für	 Landwirt-

schaft	sind	die	Mitglieder	der	Arbeitsgruppe.	Im	Jahr	

2019	wurde	1	Sitzung	abgehalten.	Im	Fokus	dieser	Sit-

zung	stand	die	Botschaft	zur	Raumplanungsgesetzre-

vision	 II	und	die	möglichen	Folgen	für	Nidwalden.	Es	

fand	dazu	ein	Erfahrungsaustausch	mit	dem	Amt	 für	

Raumentwicklung	statt.	Im	kommenden	Jahr	wird	sich	

die	Gruppe	mit	dem	Bauen	in	landschaftlich	sensiblen	

Gebieten	befassen.	Dazu	gilt	es	gemeinsame	Lösungs-

ansätze	und	mehr	Sicherheit	für	Landwirtschaft	in	der	

Planung	 und	 Realisierung	 zu	 erhalten.	 Die	 Entwick-

lung	 bei	 der	Gesetzesberatung	 beim	Raumplanungs-

gesetz	 –	 Revision	 II	 (Bauen	 ausserhalb	 der	 Bauzone)	

wird	weiter	verfolgt.

Tourismus und Landwirtschaft

Hansueli	 Keiser,	 Präsident	 Bauernverband	 präsidiert	

diese	Arbeitsgruppe.	Neben	 Irene	Amstutz,	Bäuerin-

nenverband,	 Jost	 Barmettler,	 Musenalp,	 Josef	 Lussi,	

Tourismus	Nidwalden	 (Präsident),	Urs	Waser,	 Touris-

Mutterkühe auf dem Gelände der beef.ch anlässlich der Iheimisch 2019



11

 Jahresbericht 2019

mus	Nidwalden	 ist	 Florian	Studer,	Amt	 für	 Landwirt-

schaft	Mitglieder	 der	 Arbeitsgruppe.	 In	 diesem	 Jahr	

stand	 der	 gemeinsamer	 Auftritt	 an	 der	 «iheimisch	

2019»	im	Zentrum	der	Zusammenarbeit.	Im	kommen-

den	 Jahr	 wird	 die	 gemeinsame	 Zusammenarbeit	 auf	

Basis	 der	 iheimisch	 weiterverfolgt.	 Dabei	 wird	 man	

Schwerpunkt	 bestimmen	 und	 bearbeiten.	 Mögliche	

Themen	sind	die	 touristische	Vermarktung	der	Vieh-

schauen	und	gemeinsamer	Handlungsbedarf:	Im	Um-

gang	beim	Wandern	und	Biken	mit	Viehherden.

Leitender Ausschuss Forum Landwirtschaft:

Der	leitende	Ausschuss	begleitete	die	Behandlung	fol-

gender	Geschäfte/Projekte:

•	Rahmenkredit	Landwirtschaft	2020	–	2023

•	Genehmigung	durch	den	Landrat

•	Agrarpolitik	2022+:	Stellungnahme	zum	

			Botschaftsentwurf:	Input

•	Projekt	«Kulinarik	im	Alpenraum»:	aktueller	Stand

Im	 kommenden	 Jahr	 befasst	 sich	 der	 leitende	 Aus-

schuss	unter	anderem	mit	folgenden	Geschäften:	Die	

Planung	der	Teilrevision	kantonalen	Landwirtschafts-

gesetz	und	Rahmenkredit	Landwirtschaft	für	die	Jah-

re	2024	–	2027.	Das	Projekt	«Kulinarik	im	Alpenraum»	

wird	weiter	begleitet.	Gleichzeitig	soll	mit	den	betei-

ligten	 Interessengruppen	 ein	 Infoaustausch	 stattfin-

den. Auch die Themen aus den Arbeitsgruppen ste-

hen im Zentrum der Arbeit und die Vorbereitung des 

Herbstseminar 2020.

3 Situation auf den Märtken 

3.1	 Agrarpolitik
Die	Situation	auf	den	Märkten	ist	weiter	angespannt.	

Wie	 die	 Botschaft	 zur	 AP22+	 daher	 kommt	 ist	 noch	

nicht	abschliessend	greifbar,	wird	aber	einige	Heraus-

forderungen	 mit	 sich	 bringen.	 Wie	 bereits	 erwähnt	

wird	die	Botschaft	 im	1.	Quartal	2020	erwartet.	Das	

Freihandelsabkommen	mit	 der	 EU	 ist	 weiterhin	 blo-

ckiert,	 was	 der	 Landwirtschaft	 aktuell	 recht	 sein	

kann.	Das	Abkommen	Mercosur,	mit	den	südamerika-

nischen	Staaten	Argentinien,	Paraguay,	Brasilien	und	

Uruguay	ist	ein	weiteres	wichtiges	Geschäft,	welches	

gut	 beobachtet	 werden	 muss.	 Zurzeit	 befindet	 sich	

die	 Landwirtschaft	 im	 Spannungsdreieck	 Mercosur,	

AP22+	 und	 Pflanzenschutzinitiativen.	 Bei	 allen	 Ge-

schäften	müssen	die	Chancen	und	Gefahren	gut	mit-

einander abgewogen werden

3.2 Milchmarkt
In	Bezug	auf	die	Entwicklung	waren	die	letzten	12	Mo-

nate	 ruhig.	 Für	Molkereimilch	 erhielt	man	 62.98	 Rp.	

für	verkäste	Milch	70.33	Rp,	 für	gewerblich	verkäste	

Milch	74.3	Rp.	und	für	Biomilch	löste	man	im	Oktober	

85.67	 Rp.	 Die	Milcheinlieferungen	waren	 Ende	 2019	

ca.	2%	tiefer	gegenüber	dem	Vorjahr.	Dies	weckt	Hoff-

nungen	auf	weitere	Milchpreiserhöhungen.	Am	meis-

ten	zu	diskutieren	im	Milchsektor	gab	die	Einführung	

des «grünen Teppichs» der als Branchenstandard und 

nicht	als	Label	deklariert	wird.	

Man	konnte	sich	mit	dem	Handel	(Coop,	Migros,	etc.)	

auf	 eine	 Milchpreiserhöhung	 von	 3Rp.	 für	 A-Milch	

einigen.	Dieser	 ist	 für	 die	Berglandwirtschaft	 sicher-

lich	eine	Herausforderung	mit	der	Erfüllung	von	den	

einzelnen Vorgaben wie zum Beispiel das RAUS. Die 

Nachfolgelösung	 des	 «Schoggigesetzes»	 kann	 als	

tragfähig	 betrachtet	 werden.	 Die	 Zahlungsunfähig-

keit	 der	 Hochdorfgruppe	 konnte	 noch	 abgewendet	

werden, der Verwaltungsrat wurde neu besetzt und 

einige	Tochterfirmen	verkauft.	Die	ganze	Situation	ist	

aber noch nicht ganz ausgestanden. 

Der neue Branchenstandard swissmilk green
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Biomarkt:

In	der	aktuellen	Situation	scheint	der	Biomarkt	gesät-

tigt zu sein. Betriebe welche in der Übergansphase 

sind	 und	 ab	 2020	 endgültig	 die	 Richtlinien	 erfüllen,	

können	 für	 ihre	 Produkte	 nicht	 den	 Biopreis	 lösen.	

Hinzu	kommt	das	Biomilchpreis	nun	auch	unter	Druck	

gerät.	

4 Landwirtschaftliches Einkommen 

Ausgehend	von	den	ersten	Schätzungen	 rechnet	das	

Bundesamt	für	Statistik		damit,	dass	sich	die	Gesamt-

produktion	 der	 Schweizer	 Landwirtschaft	 im	 Jahr	

2019	auf	11,0	Milliarden	Franken	belaufen	wird.	Das	

sind	 2,9%	mehr	 als	 2018.	 Die	 Ausgaben	 für	 Vorleis-

tungen	(Futtermittel,	Energie,	Dünger,	Unterhalt	und	

Reparaturen	 usw.)	 betragen	 6,8	 Milliarden	 Franken	

und	 sind	 damit	 3,4%	höher	 als	 im	Vorjahr.	 Die	 Brut-

towertschöpfung,	 die	 der	 Differenz	 zwischen	 dem	

Produktionswert	 und	 den	 Vorleistungen	 entspricht,	

beläuft	 sich	 auf	 nahezu	 4,2	 Milliarden	 Franken	 und	

nimmt	 somit	 zwischen	 2018	 und	 2019	 um	 2,1%	 zu.	

Zu	Vorjahrespreisen,	also	ohne	Berücksichtigung	der	

Teuerung,	 steigt	 die	 Bruttowertschöpfung	 um	 2,7%.	

Nach	den	ersten	Schätzungen	nimmt	das	Arbeitsvolu-

men	2019	gegenüber	2018	um	1,0%	ab.	Die	Arbeits-

produktivität,	 die	 sich	 aus	 dem	 Verhältnis	 zwischen	

der	Bruttowertschöpfung	(zu	konstanten	Preisen	von	

2010)	 und	 dem	 gesamten	Arbeitsvolumen	der	 Land-

wirtschaft	ergibt,	steigt	damit	 im	Vergleich	zum	Vor-

jahr	 um	 3,7%.	 Seit	 2000	 ist	 das	 Arbeitsvolumen	 in	

der	Schweizer	Landwirtschaft	stark	gesunken	(-26%),	

während	 die	 Arbeitsproduktivität	 um	 mehr	 als	 31%	

zugenommen hat. 

5 Berichte Geschäftsstelle

Die	Geschäftsstelle	des	Bauernverbandes	Nidwalden	

wird seit mehreren Jahren gemeinsam mit den Bau-

ernverbänden	 Obwalden	 und	 Uri	 geführt.	 Raphael	

Bissig	hat	auf	Anfang	Juni	eine	neue	Anstellung	beim	

Landwirtschaftsamt	 Uri	 angetreten.	 Anfang	 August	

durften	 wir	 Daniel	 Blättler	 aus	 Kerns	 als	 neuen	 Ge-

3.3 Fleischmarkt
Die	 Schlachtungen	von	Rindvieh	 lagen	2019	deutlich	

tiefer	 als	 im	 Vorjahr,	 in	 welchem	 aufgrund	 der	 Tro-

ckenheit	 und	 des	 resultierenden	 Futtermangels	 die	

Bestände	 teilweise	 reduziert	 wurden.	 Die	 tieferen	

Schlachtzahlen	führten	insbesondere	beim	Grossvieh	

zu	deutlich	besseren	Preisen	als	 im	Vorjahr,	dies	vor	

allem	in	der	zweiten	Jahreshälfte.	Langfristig	nehmen	

die	 Schlachtungen	von	Grossvieh	 (Kühe,	 Stiere,	Och-

sen,	Rinder)	 zu	 Lasten	der	Kälberschlachtungen	wei-

ter	zu.	Ohne	Berücksichtigung	der	Dezember-Schlach-

tungen	haben	die	Grossvieh-	Schlachtungen	seit	2009	

um	jährlich	0,45%	zugenommen,	während	die	Kälber-

schlachtungen	um	jährlich	2,0%	abnahmen.	Trotz	dem	

Rückgang	 der	 Schlachtungen	 realisierten	 die	 Kälber-

mäster	 tiefere	Preise	als	 in	den	beiden	Vorjahren.	 In	

der	Kälbermast	stieg	in	den	letzten	Jahren	der	Anteil	

der	weiblichen	Kälber.	Gründe	dafür	sind	das	zuneh-

mende	Spermasexing	und	die	Bevorzugung	der	männ-

lichen	 Tiere	 in	 der	Grossviehmast.	 Insbesondere	 die	

Schlachtungen	 von	 Ochsen	 nehmen	 seit	 mehreren	

Jahren	 deutlich	 zu.	 Für	 die	 Schlachtviehproduktion	

war	das	Jahr	2019	insgesamt	sehr	erfreulich.	Bei	den	

Schlachtschweinen	 konnte	 nach	 einer	 langen	 Durst-

strecke	dank	einer	Mengenreduktion	um	8%	endlich	

wieder	 ein	 ansprechendes	 Preisniveau	 erreicht	 wer-

den	 Das	 Umfeld	 ist	 angesichts	 des	 abnehmenden	

Schweinefleisch-Verbrauchs	 weiter	 anspruchsvoll,	

aber	 die	 Mengenentwicklung	 stimmt	 bisher	 zuver-

sichtlich. Allerdings wurden in der letzten Zeit nur 

wenige	Zuchtsauen	geschlachtet.	Entsprechend	dürf-

te	der	Bestand	in	der	nächsten	Zeit	wieder	ansteigen,	

mit	dem	entsprechend	negativen	Effekt	auf	die	Preis-

entwicklung.	Allenfalls	setzt	der	Schweinezyklus	2020	

einfach	auf	einem	tieferen	Mengenniveau	wieder	ein.	

 2010 2018 
  

2010 2018 

Rindvieh 12’472 12’131 
 

Schafe 3’824 3’100 

Ziegen 1’327 1’477 
 

Geflügel 40’358 40’038 

Pferde/Esel 197 175 
 

Schweine 12’053 9’704 

 
Für die Schlachtviehproduktion war das Jahr 2019 insgesamt sehr erfreulich. Bei den Schlachtschwei-
nen konnte nach einer langen Durststrecke dank einer Mengenreduktion um 8 % endlich wieder ein 
ansprechendes Preisniveau erreicht werden Das Umfeld ist angesichts des abnehmenden Schweine-
fleisch-Verbrauchs weiter anspruchsvoll, aber die Mengenentwicklung stimmt bisher zuversichtlich. 
Allerdings wurden in der letzten Zeit nur wenige Zuchtsauen geschlachtet Entsprechend dürfte der 
Bestand in der nächsten Zeit wieder ansteigen, mit dem entsprechend negativen Effekt auf die Preis-
entwicklung. Allenfalls setzt der Schweinezyklus 2020 einfach auf einem tieferen Mengenniveau wie-
der ein.  

Biomarkt:  

In der aktuellen Situation scheint der Biomarkt gesättigt zu sein. Betriebe welche in der Übergans-
phase sind und ab 2020 endgültig die Richtlinien erfüllen, können für ihre Produkte nicht den Bio-
preis lösen. Hinzu kommt das Biomilchpreis nun auch unter Druck gerät.  

44 LLaannddwwiirrttsscchhaaffttlliicchheess  EEiinnkkoommmmeenn    
 
Ausgehend von den ersten Schätzungen rechnet das BFS damit, dass sich die Gesamtproduktion der 
Schweizer Landwirtschaft im Jahr 2019 auf 11,0 Milliarden Franken belaufen wird. Das sind 2,9% 
mehr als 2018. Die Ausgaben für Vorleistungen (Futtermittel, Energie, Dünger, Unterhalt und Repara-
turen usw.) betragen 6,8 Milliarden Franken und sind damit 3,4% höher als im Vorjahr. Die Brutto-
wertschöpfung, die der Differenz zwischen dem Produktionswert und den Vorleistungen entspricht, 
beläuft sich auf nahezu 4,2 Milliarden Franken und nimmt somit zwischen 2018 und 2019 um 2,1% 
zu. Zu Vorjahrespreisen, also ohne Berücksichtigung der Teuerung, steigt die Bruttowertschöpfung 
um 2,7%.  
Nach den ersten Schätzungen nimmt das Arbeitsvolumen 2019 gegenüber 2018 um 1,0% ab. Die 
Arbeitsproduktivität, die sich aus dem Verhältnis zwischen der Bruttowertschöpfung (zu konstanten 
Preisen von 2010) und dem gesamten Arbeitsvolumen der Landwirtschaft ergibt, steigt damit im 
Vergleich zum Vorjahr um 3,7%. Seit 2000 ist das Arbeitsvolumen in der Schweizer Landwirtschaft 
stark gesunken (-26%), während die Arbeitsproduktivität um mehr als 31% zugenommen hat.  
 

55 BBeerriicchhttee  GGeesscchhääffttsssstteellllee  
Die Geschäftsstelle des Bauernverbandes Obwalden wird seit mehreren Jahren gemeinsam mit den 
Bauernverbänden Nidwalden und Uri geführt. Raphael Bissig hat auf Anfang Juni eine neue Anstel-
lung beim Landwirtschaftsamt Uri angetreten. Anfang August durften wir Daniel Blättler aus Kerns als 
neuen Geschäftsführer der drei Bauernverbände begrüssen. Mit den Mitarbeiterinnen Monika Mey-
er-Muther und Heidi Mathis wird die Geschäftsstelle in einem 110% Pensum geführt.  

55..11 BBaauueerrnnbbllaatttt  OOWW//NNWW//UURR  
Das Bauernblatt Obwalden, Nidwalden und Uri ist das Mitteilungsorgan der land- und hauswirt-
schaftlichen Organisationen der drei Kantone. Ziel des Bauernblattes ist es monatlich, die drei Kanto-
ne Uri, Nidwalden und Obwalden zu verbinden und einen guten Informationsfluss zwischen den ver-

Entwicklung Nutztierbestand Kanton NW: 2010 – 2018
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schäftsführer	 der	 drei	 Bauernverbände	 begrüssen.	

Mit	den	Mitarbeiterinnen	Monika	Meyer-Muther	und	

Heidi	Mathis	wird	die	Geschäftsstelle	 in	einem	110%	

Pensum	geführt.

5.1	 Bauernblatt	OW/NW/UR
Das Bauernblatt Obwalden, Nidwalden und Uri ist das 

monatlich	 erscheinende	 Mitteilungsorgan	 der	 land-	

und	 hauswirtschaftlichen	 Organisationen	 der	 drei	

Kantone. Ziel des Bauernblattes ist es, die drei Kantone 

Uri,	Nidwalden	und	Obwalden	zu	verbinden	und	einen	

guten	Informationsfluss	zwischen	den	verschiedenen	

Organisationen	zu	erzielen.	Nebst	 Informationen	aus	

den	 Verbänden,	 Ämtern,	 Vereinen	 etc.	 wird	 laufend	

über	 aktuelle	 Ereignisse	 aus	 unseren	 drei	 Kantonen	

berichtet.	 Externe	 Beiträge	 und	 Artikel	 zu	 aktuellen	

Themen	in	der	Landwirtschaft	werden	sehr	geschätzt	

und	 gerne	 von	 der	 Redaktion	 veröffentlicht.	 Hierbei	

bitten	 wir	 die	 einzelnen	 Organisationen,	 Verbände	

und	Vereine	 selber	 aktiv	 zu	 sein,	 damit	 interessante	

Berichte	zur	Redaktion	gelangen.	Leider	ist	es	uns	aus	

finanziellen	Ressourcen	nicht	möglich	externe	Berich-

te	zu	vergüten	oder	sogar	selber	redaktionell	aktiv	zu	

werden.	Wir	danken	 für	euer	Verständnis.	An	dieser	

Stelle	 danken	 wir	 allen	 Abonnenten	 und	 Inserenten	

im	Bauernblatt	ganz	herzlich.	Ein	Dank	geht	auch	an	

Daniel,	Monika	und	Heidi	von	der	Geschäftsstelle	und	

an	 die	 Druckerei	 von	 Ah.	 Sie	 sind	 immer	 bestrebt,	

dass	das	Bauernblatt	fristgerecht	beim	Bauer	auf	dem	

Tisch liegt.

5.2 1. August-Brunch
Im Jahr 2019 wurde der national organisierte 1. August 

Brunch	auf	dem	Bauernhof	bereits	zum	27.	Mal	durch-

geführt.	 In	Nidwalden	betreut	die	Geschäftsstelle	die	

Brunchanbieter.	Einmal	mehr,	kam	das	Angebot	in	Nid-

walden sehr gut an und wurde auch zahlreich besucht. 

Wir	sind	froh	und	dankbar,	dass	es	immer	noch	Anbie-

ter	gibt,	die	diese	Öffentlichkeitsarbeit	 immer	wieder	

auf	sich	nehmen	und	so	vielen	Interessierten	die	Land-

wirtschaft	verbunden	mit	einem	feinen	Brunch	näher-

bringen	können.	

Im	Jahr	2019	haben	folgende	Betriebe	den	Brunch	an-

geboten:

•	Jean-Pierre	Bissig,	Alp	Urnerstaffel,	Bannalp

•	Familie	Matthias	und	Clelia	Waser,	Alpkäserei	

	 Unterst-Hütte,	Niederbauen

• Familie Rita und Toni Durrer, Husen, Ennetbürgen

Vielen	Dank	diesen	Anbieter/innen.

Der	 Bauernverband	Nidwalden	 freut	 sich,	wenn	 2020	

wieder einige Betriebe den Brunch anbieten. Nebst 

wertvoller	Öffentlichkeitsarbeit	bietet	ein	Brunch	auf	
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dem	 Bauernhof	 beste	 Gelegenheit	 den	 Betrieb	 einer	

breiten	 Kundschaft	 zu	 präsentieren.	 Gerade	 für	 Di-

rektvermarkter	 können	 sich	 somit	wieder	 viele	Türen	

öffnen.	 Der	 Schweizer	 Bauernverband	 möchte	 auch	

kleinere	Brunchs	(schon	ab	20	Personen)	unterstützen.	

Informationen	können	jederzeit	unter	www.brunch.ch 

abgerufen	oder	bei	der	Geschäftsstelle	des	Bauernver-

bandes Nidwalden eingeholt werden.

5.3 Schule auf dem Bauernhof 
Die	 Landwirtschaft	 wird	 der	 Allgemeinbevölkerung	

immer	fremder.	Umso	wichtiger	 ist	es,	dass	Angebo-

te	 vorhanden	 sind,	 die	 Möglichkeiten	 bieten	 dieser	

Entwicklung	 entgegenzuwirken.	 Mit	 Schule	 auf	 dem	

Bauernhof	 ermöglichen	 in	 Nidwalden	 fünf	 Bauern-

familien,	 Schülerinnen	 und	 Schülern	 aller	 Altersstu-

fen,	 einen	 Direktkontakt	 zur	 Welt	 des	 Bauernhofes	

und damit zum Ursprung unseres Essens. SchuB ist 

Lernen	 und	 Erfahren	 mit	 allen	 Sinnen.	 Solches	 Ler-

nen geht «unter die Haut». Seit rund dreizehn Jahren 

wird	Schule	auf	dem	Bauernhof	nun	auch	 in	Nidwal-

den	angeboten.	Ein	Besuch	auf	einem	Bauernhof	wird	

von	der	Lehrperson	zusammen	mit	der	Bauernfamilie	

gemeinsam	geplant	und	 vorbereitet.	 Es	 entsteht	 au-

tomatisch	eine	spannende	Abwechslung	für	die	Schü-

lerinnen	 und	 Schüler.	 Aktuelle	 Schulthemen	 können	

auch	 bestens	mit	 SchuB	 verbunden	werden	 und	 das	

Lernen wird zu einem Erlebnis. Der Lehrplan 21 eignet 

sich	bestens	für	einen	solchen	Anlass.

Interessierte	 Lehrpersonen	 können	 sich	 jederzeit	

beim	Bauernverband	Nidwalden	oder	 direkt	 bei	 den	

Anbieterfamilien	über	das	Angebot	informieren.

Folgende Betriebe boten 2019 SchuB an:

•	Familie	 Manuela	 und	 Bruno	 Barmettler-Zumbühl,					

Emmetten

•	Familie	Andreas	und	Stephanie	Waser-Good,	

	 Oberdorf

•	Familie	Priska	und	Flavian	Schwitter,	Ennetmoos

•	Familie	Monika	und	Dominik	Bircher,	Obbürgen

•	Familie	Regula	und	Niklaus	Amstutz-Durrer,	

 Obbürgen

Im	 Jahr	 2019	 fanden	 bei	 diesen	 fünf	 Anbieter/innen	

insgesamt	rund	22	Schub-Anlässe	statt.	Der	Nidwald-

ner	Bauernverband	dankt	an	dieser	Stelle	allen	Anbie-

terfamilien	für	 ihr	grosses	Engagement	und	Herzblut	

zu	Gunsten	der	ganzen	Landwirtschaft.

 

5.4 Betriebshelferdienst NW
Auch	in	Nidwalden	ist	die	Landwirtschaft	gefordert.	Sei	

es	durch	verschiedenste	anspruchsvolle	Marktbedin-

gungen	wie	z.B.	dem	Milchmarkt,	durch	grosse	Auf-

lagen,	welche	erfüllt	werden	müssen	oder	durch	das	

tägliche	Gerechtwerden	der	laufend	anfallenden	Arbei-

ten.	Betriebe	müssen	auch	weiter	funktionieren,	wenn	

eine	Person	kurzfristig	ausfällt,	oder	sich	einmal	eine	

Auszeit	gönnen	will.	Der	Landwirtschaftliche	Betriebs-

helferdienst	Nidwalden	versucht	stets	bei	Bedarf	diese	

Lücken	zu	schliessen	und	die	Finanzierung	zusammen	

mit	unseren	geschätzten,	angeschlossenen	Gemeinden	

und	Organisationen	zu	unterstützen.	Im	Jahr	2019	wur-

de	auf	verschiedensten	Betrieben	wieder	Hilfe	bean-

sprucht. Teilweise organisierten sich die Betriebe auch 

selbständig	oder	konnten	in	Absprache	mit	uns	eine	

geeignete	Person	finden.	Die	Unterstützung	von	den	

angegliederten	Gemeinden	ist	nach	wie	vor	sehr	stark	

vorhanden.	So	durften	wir	auch	im	vergangenen	Jahr	

wiederum	mehrere	Gemeindebeiträge	an	Betriebsleiter	

auszahlen,	welche	einen	Betriebshelfer	beanspruchten.	



15

 Jahresbericht 2019

Für	die	grosse	Bereitschaft	aller	angegliederten	Ge-

meinden	danken	wir	ganz	herzlich.	Ein	weiterer	grosser	

Dank	gilt	auch	Toni	Achermann	aus	Seelisberg,	welcher	

für	uns	die	Betriebshelfer	Einsätze	pflichtbewusst	plant	

und	koordiniert.

5.5 Landdienst Agriviva
Die Landdienst Saison 2019 war ein durchschnittli-

ches	 Jahr	 mit	 gesamtschweizerisch	 1408	 Platzierun-

gen.	 Das	 sind	 39	 Platzierungen	 weniger	 als	 im	 Jahr	

2018. In Nidwalden haben 11 Jugendliche einen Land-

diensteinsatz	 geleistet.	 Zudem	 konnten	 wir	 12	 Ju-

gendliche	aus	Nidwalden	auf	Bauernhöfe	 in	anderen	 

Kantonen	 vermitteln.	 Die	 Jugendlichen	 berichten	

nach	 ihren	 Einsätzen,	 dass	 sie	 durch	 ihren	 Aufent-

halt	 bei	 den	 Familien	 selbstständiger	 geworden	 sind	

und nun wissen, wie die Arbeit der Bauern aussieht 

und	wie	Nahrungsmittel	produziert	werden.	Insofern	

leisten	 die	 Agriviva	 Bauernfamilien	 einen	 grossen	

Beitrag	 im	 Bereich	 Imageförderung	 der	 Landwirt-

schaft.	 Danke	 für	 euren	 Einsatz	 in	 der	 Saison	 2019!	

Leider	hatten	wir	 in	Nidwalden	nur	3	aktive	Bauern- 

familien,	 die	 im	 Jahr	 2019	 einen	 oder	 mehrere	 

Jugendliche	 aufgenommen	 haben.	 Deshalb	 suchen	 

wir	 flexible,	 offene	 Familien,	 die	 bereit	 sind	 junge	 

Leute	 auf	 ihrem	 Betrieb	 zu	 beschäftigen.	 Nähe-

re	 Auskünfte	 erhalten	 sie	 bei	 der	 AG-RO-Treuhand	 

in	 Buochs,	 Telefon	 041	 624	 48	 48	 oder	 unter	 

www.agriviva.ch.

6 Berichte der Fachkommissionen

6.1	 Berufsbildungskommission	BBK	OW/NW
Im	letzten	Jahr	hat	sich	sehr	viel	bewegt,	was	Verän-

derungen	 und	 Auswirkungen	 auf	 die	 Bildung	 in	 der	

Landwirtschaft	 haben	 wird.	 Initiativen,	 Agrarpolitik,	

AP22+,	 Revision	 in	 der	Grundbildung	–	 all	 dies	 sorgt	

für	Herausforderungen	und	 schürt	 auch	Ängste.	Wir	

meinen,	 dass	 mit	 einer	 guten	 Grundbildung	 und	 ei-

ner stetigen Weiterbildung alles zu meistern ist. Die 

Herausforderungen	 für	 unsere	 Landwirtschaftsberu-

fe	sollen	mit	Freude	bewältigt	werden	können.	Dazu	

wollen wir im Bereich der Bildung den Weg ebnen. Die 

Berufsbildungskommission	OW/NW	 traf	 sich	 zu	 zwei	

Sitzungen.	 Die	 Berufsbildner-Tagung	 in	 der	 zweiten	

Fasnachtswoche	 ist	 ein	 wichtiger	 Informations-	 und	

Austauschanlass	für	alle	Lehrbetriebe	von	OW/NW.

Einen	 grossen	 Stellenwert	 hat	 die	 Schulschlussfeier	

unserer	 Absolventen/innen	 am	 BWZ	 Giswil	 zusam-

men mit den Eltern und den Ausbildnern. Zeitungs-

berichte	mit	dem	Gruppenfoto	der	Lehrabgänger	sind	

ein	 bedeutender	 Werbeträger	 für	 unsere	 Landwirt-

schaft	und	unseren	Schulstandort	Giswil.	Die	finanzi-

ellen	Aufwendungen	werden	durch	den	Bildungsfond	

abgedeckt.	Der	Fond	wird	mittels	einer	allgemeinver-

bindlichen Abgabe der Bauernbetriebe der beiden 

Kantone	 bestückt.	 Darin	 abgerechnet	 werden	 die	

Aufwendungen	 der	 Berufsbildungskommission,	 der	

Aufsichtskommission	und	der	Überbetrieblichen	Kur-

Lehrer und Absolventen am BWZ Giswil 2019
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se,	welche	am	BWZ	Giswil	und	weiteren	2	Betrieben	

durchgeführt	werden.	Die	Revision	der	Grundbildung	

Landwirt	 ist	 in	 Bearbeitung.	 Um	 den	 verschiedenen	

Ansprüchen gerecht zu werden, wurde eine grossan-

gelegte	Umfrage	 in	 allen	Branchen	und	Fachrichtun-

gen gestartet. Die BBK hat den Fragenbogen auch 

ausgefüllt	und	die	Ernüchterung	war,	dass	es	mit	den	

gestellten Fragen innerhalb unserer Kommission di-

verse	Antworten	und	Lösungsverschläge	gab.	Die	Ab-

wägung	 von	Vor-	 und	Nachteilen	 bei	 jeder	Verände-

rung	wird	die	grosse	Herausforderung	der	zukünftigen	

schweizerischen	Grundbildung	 zum	 Landwirten	 sein.	

Unsere	 Grundhaltung	 bezüglich	 einer	 3	 oder	 4-jäh-

rigen	Lehre	 ist,	 solange	es	politisch	möglich	 ist,	aus-

serhalb	der	Grundbildung	(Direktzahlungskurs,	Nach-

holbildung,	…)	zum	Landwirt	ernannt	zu	werden,	soll	

die	Grundbildung	bei	drei	Jahren	bleiben.	In	unseren	

Bergkantonen	wird	es	auch	in	Zukunft	viele	Zweitaus-

bildner	geben	und	bei	einer	Erhöhung	der	Lehrdauer	

würde	 die	 Grundbildung	 noch	 stärker	 durch	 die	 so-

genannten	«Schnellbleichen»	in	Bedrängnis	geraten.

Im Jahr 2019 wurden drei neue Ausbildungsbetriebe 

anerkannt.	 Aktuell	 sind	 44	 landw.	 Betriebe	 im	 Lehr-

stellenverzeichnis	 aufgeschaltet,	 so	 viele	 wie	 noch	

nie.	 	 Die	 Zahl	 der	 Lehrenden	 ist	 konstant	 auf	 einem	

hohen	 Niveau	 bei	 42	 Schülern	 im	 EFZ	 (davon	 16	

Zweitausbildner)	und	17	Schülern	im	EBA.	Ein	grosses	

Dankeschön	gilt	unseren	drei	Hauptlehrpersonen	(Ro-

land	Huber,	Christof	Dissler	und	Michael	Camenzind)	

am	BWZ	Giswil,	 sowie	 allen	 anderen	 Personen,	wel-

che	 sich	 für	 eine	 sehr	 gute	 Bildung	 unseres	 Berufes	

einsetzen.

6.2	 Weiterbildung/Kurse
In	 einem	 Leistungsauftrag	 des	 Kantons	 organisieren	

der	Bauernverband	und	der	Bäuerinnenverband	Kur-

se	und	Seminare	für	Bauer	und	Bäuerinnen.	Die	Kom-

mission	trifft	sich	mindestens	zweimal	im	Jahr	um	das	

Kursprogramm	 für	 das	 laufende	 Jahr	 zusammenzu-

stellen	und	zu	besprechen.	Die	durchgeführten	Ange-

bote im letzten Jahr waren gut besucht. Im Jahr 2019 

wurden	 drei	 Seminare	 und	 drei	 Kurse	 vom	 Bauern-	

und	vom	Bäuerinnenverband	durchgeführt.	Ebenfalls	

konnten	die	vier	Arbeitskreise	wie	bereits	im	Vorjahr	

weitergeführt	werden.	

Der Verband organisierte folgende Seminare und 

Kurse:	

Seminare:	 Vollkostenrechnung	 Milch,	 Umgang	 mit	

Stress und Besinnungstag «wie geht es dir»

Kurse:		Optimierung	 Anbindeställe	 (Kalkstrohmatrat-

ze),	 Infoabend	 Direktvermarktung,	 Betriebsbesuch	

Omida 

Arbeitskreise:		Futterbau,	 Ziegen,	 SchuB-Erfahrungs-

austausch,	Milchwirtschaft.	

Wir	sind	daran	interessiert,	auch	in	Zukunft	ein	inte-

ressantes	Weiterbildungs-	und	Kursangebot	anzubie-
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ten	und	freuen	uns	auf	eine	rege	Teilnahme.	Die	Kur-

se	werden	rechtzeitig	im	Bauernblatt	und	auf	unserer	

Homepage: www.nbv-obv-ubv.ch	veröffentlicht.	Wir	

danken	allen	Beteiligten	für	das	Organisieren	der	Kur-

se und Seminare recht herzlich. Kommission Weiter-

bildung und Beratung: Roland Businger

6.3	 Viehwirtschaftskommission
Im	 Jahr	 2019	 wurden	 am	 Schlachtviehmarkt	 Sarnen	

OW	insgesamt	1228	Tiere	(Vorjahr	1088)	vermarktet.	

Nebst	der	sehr	hohen	Beteiligung,	darf	auch	in	Bezug	

auf	den	Schlachtviehmarkt	auf	ein	sehr	positives	Jahr	

zurückgeblickt	werden.	Die	Teilnehme	am	öffentlichen	

Schlachtviehmarkt	lohnt	sich.	Aus	Nidwalden	wurden	

im	Jahr	2019	293	Tiere	vermarktet.	An	den	12	durch-

geführten	Versteigerungen	war	die	durchschnittliche	

Schatzung	Fr.	3.51.	Bei	einem	durchschnittlichen	Kilo-

preis	von	3.79	Franken	ergibt	das	eine	Mehrerlös	von	

30	Rp.	pro	kg.	Durch	den	Kantonsbeitrag	können	wir	

die	 Transportkosten	 klein	 halten.	 Der	 von	 Hans	 und	

Thomas	 Barmettler	 ausgeführte	 Transport	 und	 das	

Vorführen	der	Tiere,	wird	von	den	Tierbesitzern	sehr	

geschätzt.	Die	Bearbeitung	der	Anmeldungen,	welche	

neu	auch	Online	über	die	Homepage	des	Bauernver-

bandes	 getätigt	werden	 können,	 die	 Publikation	 des	

Schlachtviehmarktes	und	die	abschliessende	Abrech-

nung	des	Schlachtviehmarktes	wird	durch	Agro	Treu-

hand	 UR/NW/OW	 kompetent	 und	 zeitnah	 erledigt.	

An	dieser	Stelle	gilt	allen	die	sich	für	die	Organisation	

und	Durchführung	des	Schlachtviehmarktes	einsetzen	

und	mithelfen	ein	grosser	Dank	auszusprechen.	

6.4 Vernetzung
Wir	 dürfen	 auf	 ein	 ruhiges	 Jahr	 der	 Vernetzung	 zu-

rückschauen.	Alle	25	Gebiete	 sind	am	Laufen.	Unser	

jüngstes	 Gebiet	 8.3	 Obbürgen,	 konnte	 Anfang	 Jahr	

erfolgreich	 aufgestartet	 werden	 und	 ist	 somit	 auch	

schon	 in	der	zweiten	Phase.	Die	Flächenziele	erlaub-

ten	 es,	 das	 Fördergebiet	 zu	 erweitern.	 Dies	 wurde	

erfolgreich	 im	Grenzbereich	zu	8.2	Ennetbürgen	um-

gesetzt.	Die	Laufzeit	aller	Vernetzungsgebiete	ist	nun	

gesichert	 bis	 zur	 AP	 22+.	 Wie	 es	 dann	 weiter	 geht,	

wird sich noch zeigen müssen. Vorgesehen ist ein Bei-

trag	für	regionale	landwirtschaftliche	Strategien	(RLS),	

was	 eine	 Zusammenführung	mit	 der	 Landschaftsqua-

lität	 und	 nachhaltiger	 Ressourcennutzung	 beinhaltet.	

Im	 Frühling	 haben	 wir	 für	 die	 Fachkommission	 einen	

Kurs	 organisiert.	 Thema	 waren	 das	 Aufwerten	 von	

Waldrändern	 sowie	 die	 Waldameise.	 Als	 Fachperson	

konnten	 wir	 Förster	 Andi	 Mathis	 gewinnen,	 welcher	

uns über beide Themen einen lehrreichen Tag bot. 

Oberhalb	 des	 Schulhauses	 in	Wolfenschiessen	 wurde	

ein	Waldrand	 mit	 bemerkenswerter	 Artenvielfalt	 be-

gutachtet.	Später	konnte	eine	riesige	Waldameisenko-

lonie	im	Alpboden	bei	Niederrickenbach	inspiziert	wer-

den. Das Leben der Waldameise erwies sich als hoch 

interessant.	An	der	«Iheimisch	2019»	durften	wir	uns	

im	Natur-	und	Erlebniszelt	bei	der	Landwirtschaft	prä-

sentieren. Es wurden die Themen Waldameisen und 

Grünspecht	vorgestellt.	Im	speziellen	wurde	auf	deren	

Zusammenhang hingewiesen. Wie in der Vernetzung 

üblich,	 sind	 es	 immer	 die	 Zusammenhänge,	 welche	

vielfältige	und	ökologische	Gebiete	ausmachen.	Vielen	

Besuchern	konnten	wir	Red.	und	Antwort	stehen.	Wir	

Vernetzungsstand an der «Iheimisch»
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konnten	über	allgemeine	Fragen	oder	auch	Auskünf-

te über Details geben. Vor Ort war immer einer un-

serer	Berater	oder	Heidi	Mathis	 anzutreffen,	welche	

für	Vernetzungsfragen	zuständig	sind.	Sie	bringen	ein	

umfangreiches	Wissen	 über	 die	 Vernetzung	 im	 Kan-

ton	mit.	Um	der	breiten	Bevölkerung	die	Vernetzung	

zu	präsentieren,	sind	solche	Auftritte	sehr	wichtig,	da	

jährlich	größere	Beträge	öffentlicher	Gelder	 in	diese	

investiert	werden.	Die	Kontrolle	der	Vernetzung	liegt	

seit	diesem	Jahr	in	der	Kompetenz	vom	Amt	für	Land-

wirtschaft.	Die	 Trägerschaften	dürfen	die	 Kontrollen	

nicht	 mehr	 selber	 durchführen.	 Die	 Flächen	 werden	

einmal	 innert	 der	 Projektlaufzeit	 von	 8	 Jahren	 kont-

rolliert.	In	diesem	Jahr	wurden	noch	keine	Kontrollen	

vollzogen.	Aufgrund	der	verlängerten	Projektlaufzeit,	

von	6	auf	8	Jahre	und	der	soliden	Finanzlage	der	Ver-

netzung,	konnte	die	Kostenbeteiligung	in	diesem	Jahr	

um	 1%	 gesenkt	 werden.	 Die	 Bewirtschafter	 steuern	

nun	4%	ihrer	Vernetzungsbeiträge	für	die	Umsetzung	

und den Vollzug bei. 

Landschaftsqualität
Die	Beiträge	für	Landschaftsqualität	(LQB)	gibt	es	nun	

schon mehr als 6 Jahre. Ab dem Jahr 2022 wird der 

LQB	Beitrag,	zusammen	mit	der	Vernetzung	und	dem	

Beitrag	für	nachhaltige	Ressourcennutzung,	in	die	Re-

gionale	 landwirtschaftliche	 Strategie	 (RLS)	 einflies-

sen. Wie das im Detail aussehen wird, muss sich noch 

zeigen. Das Jahr 2019 war erneut ein ruhiges Jahr. 

Da	die	Beratungen	schon	 längere	Zeit	abgeschlossen	

sind, werden nur noch neue Betriebsleiter beraten. 

Zuständig	für	diese	sind	nach	wie	vor	Hanspeter	Nie-

derberger	und	Heinz	Amstad.	In	der	Fachkommission	

wirken	zusätzlich,	Felix	Omlin	vom	FNL	und	neu	Pirmin	

Schwizer	 vom	AlW	mit.	 Ansprechperson	 auf	 der	Ge-

schäftsstelle	ist	nach	wie	vor	Heidi	Mathis.	In	diesem	

Jahr	konnte	für	den	gestaffelten	Futterbau	Fr.	81.-	/ha	

ausbezahlt	werden.	Das	 ist	eine	Erhöhung	von	Fr.	3.-	

gegenüber	dem	Vorjahr.	Die	 stetige	 Zunahme	 ist	 auf	

die	 Abnahme	 der	 einmaligen	 Gesuche	 zurückzufüh-

ren.	Im	2019	gingen	lediglich	drei	Gesuche	ein,	welche	

bewilligt	werden	 konnten.	Wie	 in	 der	 Fachpresse	 zu	

entnehmen	war,	hat	der	Kanton.	LU	bei	der	LQB	Kon-

trollen	 sehr	 viele	 Beanstandungen.	 Man	 kann	 auch	

entnehmen,	dass	die	Beratungen	erst	bei	67%	liegen,	

was	 wohl	 einen	 klaren	 Zusammenhang	 hat.	 Bei	 uns	

wurde	die	Beratung	ab	2014	proaktiv	vorangetrieben	

um	genau	das,	möglichst	zu	verhindern.	Mit	dem	Bei-

trag	«A2b»	konnte	bis	anhin	für	durch	Weide	führen-

de	 Wanderwege,	 welche	 abgezäunt	 wurden,	 einen	

Beitrag	 ausgelöst	 werden.	 Die	 60	 Rp	 pro	 Laufmeter	

konnten	aber	nur	für	Mutterkühe	sowie	Schafherden	

ausgelöst	werden.	Mit	 der	 zunehmenden	 Problema-

tik,	mit	Angriffen	von	Tieren	auf	Wandernde,	hat	man	

bei	 der	 Begleitgruppe	 die	 Anfrage	 gemacht,	 ob	 dies	

auch	 auf	 anderes	Rindvieh	 geöffnet	werden	 könnte.		

Dieser	 Anfrage	 wurde	 zugestimmt.	 Dies	 bietet	 nun	

die	Möglichkeit,	jeglichen	Betrieben	und	Alpen	einen	

kleinen	Beitrag	für	allfällige	Aufwände	in	diesem	Be-

reich	auszulösen.

Mächtiger Einzelbaum LQB Massnahme A9a2
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6.6 «Natürlich NIDWALDEN»
Natürliche	Produkte	–	gewachsen,	geerntet	und	pro-

duziert	 in	Nidwalden	–	 finden	erfreulichen	Zuspruch	

und	 wachsende	 Nachfrage.	 Von	 der	 klaren	 Aussage	

unseres	 Labels	 «natürlich	 NIDWALDEN»	 profitieren	

unsere	 Produzenten	 und	 der	 Markt.	 Das	 bringt	 uns	

auch	 laufend	 willkommene	 neue	 Produzenten,	 aber	

auch Freunde «natürlich NIDWALDEN». Ein interes-

santes	 Jahr	 liegt	 hinter	 uns.	 Der	Höhepunkt	war	 die	

Gewerbe-	 und	 Erlebnisausstellung	 «Iheimisch	 2019»	

vom	30.	Mai	bis	 2.	 Juni	 2019.	 Für	unseren	Verkaufs-

stand	erhielten	wir	viele	Komplimente	und	er	weckte	

Bewunderung und grosses Staunen. Es war eine wah-

re	Freude	mit	der	Bevölkerung	ins	Gespräch	zu	kom-

men.	 Nichts	 liegt	 näher	 als	 der	 Nachbar	 neben	 an.	

Eine	 besondere	 Ehre	 war	 für	 uns	 die	 Partnerschaft	

mit	 der	 Raiffeisenbank	Nidwalden	 einzugehen.	Dank	

deren	Unterstützung	durften	wir	viele	wohlwollende	

Gesten	 und	 Wertschöpfung	 erfahren.	 Erfreulich	 ist	

immer	noch	das	grosse	Interesse	an	Geschenken	von	

«natürlich NIDWALDEN». Mit der neu erstellten Web-

seite und dem Instagram Account sind wir auch online 

bestens	 für	mobile	 Besucher	 gerüstet.	Der	Vorstand	

traf	sich	zu	vier	Sitzungen.	Der	alljährliche	Infoabend	

wird	 von	 unseren	 Mitgliedern	 geschätzt.	 Mit	 Lukas	

Diem,	 dem	 Lebensmittelinspektor	 der	 Urkantone,	

durften	 wir	 einen	 interessanten	 Referenten	 begrüs-

sen,	der	uns	wertvolle	Ratschläge	und	Informationen	

für	unsere	Tätigkeit	vermittelte.	Mit	dem	Newsletter,	

der	 regelmässig	 versendet	 wurde,	 informieren	 wir	

über	das	aktuelle	Geschehen.	Zudem	kam	 in	Zusam-

menarbeit mit dem Nidwaldner Blitz eine Beilage zu-

stande,	 die	 viermal	 jährlich	 erschien.	 In	 diesen	 Bei-

lagen	 durften	wir	 unsere	 Produzenten,	 Dienstleister	

und	Partner	 vorstellen	und	einer	breiten	Öffentlich-

keit	 präsentieren.	 Der	 Club	 von	 «Freunde	 natürlich	

NIDWALDEN» ist auch in diesem Jahr gewachsen. Bei 

zwei	Produzenten	und	einem	Dienstleister	durften	wir	

infolge	unserer	Aktivitäten	hinter	die	Kulissen	schau-

en,	 Produkte	 geniessen	 und	 einkaufen.	 Aktuell	 bie-

ten	 33	 Produzenten	 Produkte	 und	 Dienstleistungen	

unter dem Label «natürlich NIDWALDEN» an und mit 

17	Organisationen	verbindet	uns	eine	Partnerschaft.	

Besuchen Sie unsere neue Webseite, es lohnt sich!  

www.natuerlichnidwalden.ch

Stand von «natürlich NIDWALDEN» an der Iheimisch 2019
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6.7	 Jahresbericht	 2019	 AGRO	 Treuhand	 Uri,	
Nid- und Obwalden GmbH
Seit	 über	 20	 Jahren	 sind	 wir	 kompetente	 Treuhand-	

und	 Versicherungspartner	 für	 Landwirtschaft	 und	

Kleinunternehmen und betreuen unsere Kunden in 

sämtlichen	 Treuhand-	 und	 Versicherungsfragen.	 Mit	

den	 beiden	 Treuhandteams	 in	 Uri	 und	 in	 Nid-	 und	

Obwalden	 schlossen	wir	 im	2019	 rund	580	 landwirt-

schaftliche	 Buchhaltungen	 ab.	 Von	 diesen	 konnten	

161	 an	 die	 Forschungsanstalt	 agroscope	 abgeliefert	

werden.	 Über	 alle	 Kantone	 füllten	 wir	 zudem	 rund	

800	 Steuererklärungen	 aus.	 Bei	 Bedarf	 schreiben	

wir	 auch	 Einsprachen,	 wenn	 die	 Steuerveranlagung	

nicht richtig ist und unterstützen unsere Kunden.

Speziell	 beachtet	 und	 betreut	 wurden	 die	 Liquidati-

onsabrechnungen	mit	der	privilegierten	Besteuerung	

bei	Betriebsaufgaben.	Ebenfalls	erfreuen	sich	unsere	

Beratungen	zu	Hofübergaben,	Betriebsanalysen,	Trag-

barkeitsberechnung	 oder	 zu	 Steuerplanungen	 einer	

konstanten,	 sehr	 guten	 Nachfrage.	 Im	 KMU-Bereich	

konnten	wir	ebenfalls	diverse	Buchhaltungen	betreu-

en	und	bei	Bedarf	die	MWST-Abrechnungen	erstellen.	

Für	einzelne	Organisationen	wurden	sämtliche	Arbei-

ten	der	Debitoren-,	Kreditoren-	und	Lohnbuchhaltung	

übernommen.	 Auch	 hier	 ist	 die	 Nachfrage	 konstant.	

Im	Versicherungswesen	profitieren	wir	weiterhin	von	

sehr	 attraktiven	 Prämien	 und	 dem	 Gesamtangebot,	

sowie	 dem	 guten	 Preis/Leistungsverhältnis.	 Bei	 der	

Krankenkasse	 Agrisano	 war	 unser	 Kundenbestand	

in	 der	Grundversicherung	 über	 die	 drei	 Kantone	 per	

1.1.2019	 bei	 5‘448	 Personen.	 In	 der	 Zusatzversiche-

rung	 AGRIspezial,	 wo	 nur	 bäuerliche	 Personen	 auf-

genommen	werden,	betrug	der	Bestand	3‘576	Perso-

nen.	 In	Uri	betreuten	wir	3‘082	Grundversicherte,	 in	

Nidwalden	1'211	und	in	Obwalden	1'155.	Bei	den	Zu-

satzversicherten	waren	es	in	Uri	1'810	Versicherte,	in	

Nidwalden 926 und in Obwalden 840. In Zusammenar-

beit	mit	der	Emmental	Versicherung	können	Versiche-

rungen	im	Sach-	und	Haftpflichtbereich	offeriert	und	

abgeschlossen	werden.	Am	LBBZ	Seedorf	und	an	der	

Bäuerinnenschule	Gurtnellen	konnten	wir	für	das	Fach	

Buchhaltung sowie über den Versicherungsbereich 

Unterricht erteilen. Für Uri wurde zudem wieder der 

Lagebericht	über	die	wirtschaftliche	Situation	der	Ur-

ner	Landwirtschaft	erstellt.	An	den	Hofübergabekur-

sen	in	Oberdorf	und	Seedorf	durften	total	70	Teilneh-

mer begrüsst werden. Im Weiteren betreuen wir den 

Schlachtviehmarkt	in	Sarnen,	den	Landdienst	agriviva	

für	Nidwalden	und	erstellen	Verkehrswertschätzungen	

für	Uri.	Im	vergangenen	Sommer	wurde	nach	längerer	

Planungsphase	 das	 Büro	 in	 Buochs	 komplett	 umge-

baut.	Das	Sitzungszimmer	konnte	im	Eingangsbereich	

eingebaut	 werden.	 Die	 sechs	 Arbeitsplätze	 wurden	

neu	eingerichtet	und	mit	neuen	Pulten	und	Schränken	

ausgestattet.	 Die	 Geschäftsstelle	 der	 Bauernverbän-

de ist neu in einem separaten Raum einlogiert und 

kann	 ihn	so	selbst	gestalten.	Personelles: Die	AGRO-

Treuhand	Uri,	Nid-	und	Obwalden	GmbH	beschäftigte	

im	2019	total	20	Personen,	mit	umgerechnet	rund	12	

Vollzeitstellen.	Der	 grösste	 Teil	 unserer	Angestellten	

stammen	aus	der	Landwirtschaft	und	sind	noch	in	der	

Landwirtschaft	tätig.	Martin	Furrer	hat	dieses	Jahr	die	

dreijährige	Weiterbildung	 zum	 Treuhänder	 mit	 eidg.	

Fachausweis	 erfolgreich	 abgeschlossen.	 Ebenfalls	

erfolgreich	 abgeschlossen	 hat	 Regula	 Baumann	 den	

Zertifikatslehrgang	zur	Personalassistentin	und	Sand-

ra Sigrist den CAS in Agrarrecht. Seit August arbeitet 

Daniel	Blättler,	in	Ergänzung	zum	Geschäftsführer	der	

Bauernverbände	 Uri,	 Nid-	 und	 Obwalden,	 in	 einem	

Teilzeitpensum als Sachbearbeiter Treuhand bei uns.

Ein	 grosses	Dankeschön	 geht	 an	 unsere	 treuen	 Kun-

den	für	die	Unterstützung	und	das	Vertrauen,	das	Sie	

uns seit mehr als 20 Jahre entgegenbringen. Eben-

falls	bedanke	ich	mich	bei	allen	Mitarbeiterinnen	und	

Mitarbeitern	 und	 der	 Geschäftsführung	 für	 ihre	 ge-

schätzte	und	wertvolle	Arbeit.	

Mathias Zgraggen, Geschäftsleiter,
www.agro-kmu.ch
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7. JAHRESRECHNUNG

7.1 Erfolgsrechnung

Aufwand Budget 2019 Rechnung 2019 Budget 2020

Basiswerbung SBV 3'200.00 3'015.35 3'000.00
Beitrag SBV 17'500.00 17'833.00 17'500.00
Beiträge an Organisationen 4'000.00 3'202.25 3'500.00
Betriebsaufwand 2'000.00 1'211.53 1'500.00
Vergütung Vorstand/Delegierte 9'500.00 9'146.40 9'500.00
Gemeinsame Geschäftsstelle 10'000.00 10'107.45 10'000.00
Personenversicherungen 1'000.00 421.35 500.00
Auszeichnungen/Ehrungen 500.00 1'090.05 1'000.00
Öffentlichkeitsarbeit 1'500.00 1'135.45 1'500.00
Generalversammlung 4'500.00 4'426.45 4'500.00
Landwirtschaftsforum 1'900.00 1'870.00 1'900.00
SchuB 4'000.00 3'044.50 4'000.00
Aufwand Bauernblatt 13'000.00 11'940.55 12'000.00
Iheimisch 4'000.00 2'641.30
Abstimmungen 2020 2'000.00

Total 76'600.00 71'085.63 72'400.00

Mitgliederbeiträge 49'000.00 48'392.00 49'000.00
Ertrag  Bauernblatt 11'000.00 12'555.00 12'500.00
Agro-Treuhand 2'900.00 3'208.00 3'000.00
Wertschriftenertrag 300.00 480.00 500.00
SchuB 4'000.00 3'044.50 4'000.00

Total 67'200.00 67'679.50 69'000.00

Verbandsrechnung  Verlust -9'400.00 -3'406.13 -3'400.00

Minderausgaben Bildungsfonds 1'368.15

Verbandsrechnung - Bildungsfonds = Verlust -2'037.98

Konto Bildungsfonds
Stand 31.12.2018 7'311.05
Stand 31.12.2019 1'368.15
Konto Bildungsfonds 8'679.20

Ertrag  
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7.2 Bilanz

Oberdorf,	01.01.2020												Der Kassier: Josef Lussi

Bilanz per 31.12.2018 Bilanz per 31.12.2019

Aktiven/Flüssige Mittel und Wertschriften 77'137.25 Fr. 74'976.92 Fr.

Guthaben VST 756.35 Fr. 756.35 Fr.

Debitoren 14'714.90 Fr. 10'874.05 Fr.

Total Aktiven  92'608.50 Fr. 86'607.32 Fr.

Passiven/Kreditoren 31'177.90 Fr. 27'214.70 Fr.

Eigenkapital 61'430.60 Fr. 59'392.62 Fr.

Total Passiven 92'608.50 Fr. 86'607.32 Fr.

Vermögensvergleich

Vermögen am 31.12.2018 61'430.60 Fr.

Vermögen am 31.12.2019 59'392.62 Fr.

Vermögensveränderung -2'037.98 Fr.

Oberdorf, 01.01.2020 Der Kassier: Sepp Lussi
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8 Bauernverband Nidwalden

8.1 Organigramm
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Monika	Meyer-Muther

Stv.	Geschäftsführerin

monika.meyer@agro-kmu.ch

Heidi Mathis

Sachbearbeiterin

heidi.mathis@agro-kmu.ch

1. August Brunch, Schule auf dem 

Bauernhof NW, Alpkommission UR, 

Bauernblatt OW / UR / NW, 

Landschaftsqualität UR / NW, 

Vernetzung NW / OW, Be-

triebshelferdienst OW/NW

Agriviva OW

Geschäftsführung

Berufsbildungskommission OW / NW

8.3	Geschäftsstelle

Hansueli Keiser
Präsident
buir@unterlauelen.ch

8.2 Vorstand

Roland Businger
Vizepräsident
roland.businger@bluewin.ch

Heinz Amstad
Vorstandsmitglied
amstadwandfluh@gmail.com

Beat Risi
Vorstandsmitglied
regularo@hotmail.com

Josef	Lussi
Kassier
lussi_josef@hotmail.com

Dani	Blättler	

Geschäftsführer

daniel.blaettler@agro-kmu.ch

Ruedi	Odermatt
Vorstandsmitglied
ruedi.o@bluemail.com
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8.4 Erweiterter Vorstand 
Vorstand	Bauernverband	Nidwalden		 Adrian	z’Rotz,	Suisseporc

Sepp	Odermatt,	Milchproduzenten	NW		 Hampi	Krähenbühl,	Bienenzüchterverein

Claudia	Käslin,	Präs.	Bäuerinnenverband		 Paul	Odermatt,	Alpgenossen

Willi	Ambauen,	Bioverein	Unterwalden	 Niklaus	Arnold,	Ziegenzuchtgenossenschaft

Walter	Durrer,	Präs.	Viehzuchtverband	 Karl	Scheuber,	Schafzuchtverband

Walter	Odermatt,	Kälbermästerverband		 Niklaus	Gut,	Zentralschweizer	Junglandwirte

Zumbühl	Franz,	Mutterkuh	Schweiz	 Norbert	Fischer,	Geflügelhalte

 

8.5 Mitglieder Fachkommissionen

8.5.1	 FK	Beratung/Weiterbildung

Präsident:				Roland	Businger,	Oberdorf	 Mitglieder:				 Monika	Barmettler,	Buochs	

  Regina Odermatt, Wiesenberg

	 Geschäftsstelle:	 Heidi	Mathis,	Ennetbürgen

 

8.5.2	 Berufsbildungskommission	OW/NW

Präsident:				Daniel	von	Ah,	Flüeli	-	Ranft	 Mitglieder:				 Thomas	Schrackmann,	Sarnen

  Ruedi Odermatt, Buochs

  Kurt Sigrist, Stalden 

  Marcel Odermatt, Buochs  

  Hanspeter Odermatt, Buochs

8.5.3 «natürlich	NIDWALDEN»

Co.	Präsidentin:				Marietta	Zimmermann,	Stans	 Mitglieder:	 Erich	Wobmann,	Stans

Co.	Präsidentin:				Irene	Amstutz,	Obbürgen	 	 Conrad	Wagner,	Stans
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8.5.4	FK	Vernetzung

Präsident:				Heinz	Amstad,	Wolfenschiessen		 Mitglieder:				 Hanspeter	Niederberger,	Grafenort

Geschäftsstelle:	Heidi	Mathis,	Ennetbürgen	 		 Heinz	Amstad,	Wolfenschiessen

  Hansueli Keiser, Eigenthal

	 Einzelbetr.	Berater:	 Hanspeter	Niederberger,	Grafenort

	 	 Heinz	Amstad,	Wolfenschiessen

8.5.5	FK	Landschaftsqualität

Präsident:				Heinz	Amstad,	Wolfenschiessen	 Einzelbetr.	Berater:			Hanspeter	Niederberger,	Grafenort

Geschäftsstelle:	Heidi	Mathis,	Ennetbürgen	 		 Heinz	Amstad,	Wolfenschiessen

8.6 Forum LW NW (Leitender Ausschuss)
Christen	Joe,	Regierungsrat,	Landwirtschafts-		 Josef	Bucher,	Vereinigte	Korporationen	NW,	Landrat

und	Umweltdirektor	 Sepp	Odermatt,	Milchproduzenten	NW,	Landrat

Egli	Andreas,	Vorsteher	ALW	NW	 Peter	Scheuber,	Landrat

Claudia	Käslin,	Bäuerinnenverband	Nidwalden		

Hansueli	Keiser,	Bauernverband	Nidwalden	

 

Wir danken allen unseren Kunden 
für ihre Kundentreue und 

wünschen ein ertragreiches 
Landwirtschaftsjahr 2020
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8.7 Delegierte

8.7.1 AGRO-Treuhand

Kaspar Barmettler, Ennetmoos  Hansueli Keiser, Eigenthal 

Werner	Bircher,	Stansstad	 Rita	Niederberger,	Wolfenschiessen

Vreni Joller, Obbürgen Marcel Odermatt, Buochs 

Heinz	Amstad,	Wolfenschiessen	 Sepp	Odermatt,	Ennetbürgen	

8.7.2 Zentralschweizer Bauernbund (ZBB)

Werner	Bircher,	Stansstad	 Peter	Scheuber,	Ennetmoos

Markus	Filliger,	Ennetmoos	 Roland	Businger,	Oberdorf

Marcel	Odermatt,	Buochs	 Peter	Zumbühl,	Wolfenschiessen

Bruno	Käslin,	Beckenried

8.7.3 Vorstand ZBB   Hansueli Keiser, Eigenthal

8.7.4 Schweizerischer Bauernverband (SBV)

Roland	Businger,	Stans	 Heinz	Amstad,	Wolfenschiessen

Hansueli Keiser, Eigenthal 

8.7.5 Landwirtschaftskammer SBV Hansueli Keiser, Eigenthal

Mit uns sichern Sie  

Haus und Hof: sachlich 

zuverlässig!
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o 6468 Attinghausen 041 875 00 00
6374 Buochs 041 624 48 48
6055 Alpnach Dorf 041 666 27 27

info@agro-kmu.ch | www.agro-kmu.ch

Für die Landwirtschaft! 
Alle Versicherungen aus einer Hand.

Ihre Beratungsstelle:
AGRO-Treuhand Uri, Nid- und Obwalden GmbH

In Zusammenarbeit mit



Bauernverband Nidwalden,	Beckenriederstrasse	34,	6374	Buochs,	Tel.	041	624	48	48,	Fax	041	624	48	49 

www.nbv-obv-ubv.ch

9.	TÄTIGKEITSPROGRAMM	2020

-	erweiterter	Vorstand

-	Bäuerinnenverband

-	Bauernverbänden	OW	und	UR

-	AGRO-Treuhand	UR	/	NW	/	OW

-	Zentralschweizer	Bauernbund

-	Schweizer	Bauernverband

-	Gemeinsame	Geschäftsstelle	/	Betriebshelferdienst

Zusammenarbeit weiter pflegen 
und verstärken

-	«natürlich NIDWALDEN»

-	Brunch	auf	dem	Bauernhof	(1.	August)

-	Schule	auf	dem	Bauernhof

Imagepflege 
und Basiswerbung

Wintergottesdienst 

-	Zusammenarbeit	mit	Regierungsrat,	Landrat	und	

den	eidgenössischen	Parlamentariern

-	Einflussnahme	in	den	wichtigsten	bäuerlichen	

Organisationen	und	Verbänden

-	Forum	Landwirtschaft	Nidwalden

-	Raumplanung	Schweiz

-	Verfassen	von	Stellungnahmen

-	Mitgestaltung	Agrarpolitik	2022+

-	Bearbeitung	der	«Trinkwasserinitiative»,	

	 «Pestizidinitiative»,	«Referendum	Jagdgesetz»

Aktive Vertretung der Nidwaldner 
Landwirtschaft in der Politik

Durchführung gemäss kantonaler 
Leistungsvereinbarung

-	Weiterbildung	und	Kurse

-	Schlachtviehmarkt	(Kommission	Viehwirtschaft)

-	Vernetzung	von	ökologischen	Ausgleichsflächen	

-	Landschaftsqualität

-	Grundbildung

-	Überbetriebliche Kurse

Bildung 


